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i Zur gefälligen Beachtung. 


N Vom Aften April d. J. ab wird das Grünberger Wochenblatt „Freitags“ 
att Sonnabends ausgegeben. Indem ich hierdurch die reſp. Behoͤrden und ein geehrtes 
Aublikum davon in Kenntniß ſetze, erſuche ich zugleich, die Bekanntmachungen und 
tuadeigen fuͤr das Intelligenzblatt allwoͤchentlich bis ſpaͤteſtens „Donnerſtags“ Mit⸗ 
ags 12 uhr gefaͤlligſt eiuzuſenden. 
Gruͤnberg, den 12. Maͤrz 1840. 
M. W. Siebert. 


Chronologiſche Zeittafel. Hamburg zur Ae e un mac den 

März 17 N f Anhalt Deſſau be- eingegangenen eidigten 

Eh er a ns Weinmaͤckler Schalla und Hache, ohne daß denſelben 

5 HL 1741. Friedrich II. überrumpelt und erorbertiweder die hieſigen noch die nie, 5 

nn? en; ’ an ſolche benannt waren, zum Vortheil des hieſigen 

' M dane „ Louiſe von Preußen wird ausgefallen. Sie haben unterm 22. Nov. v. J, 
Alärz 1669. Schrecklicher Ausbruch des Aetna in Si⸗ſum nur eine von den mehrfachen Begutachtungen 

1 Alen der verſchiedenen eingeſandten Proben anzuführen, 

Ma Di n in Schl in. bee, ges- el ) ! N 

1 800 1725 e een 9 und u von 1834 ſich dahin woͤrtlich aus⸗ 

eſtreich. n i 
14 Yin 1794. Anfang des Aufſtandes in Polen. Ma.] Daß derſelbe voll und kräftig, von vorzüglicher 
Ounal überfüllt die Preuziſche Huſaren-Beſatzung in) Reuſſie zu einer hoͤchſten Entwick 


elung berechtigend 

zrensk. N 90 N bei 8177 Schmalz, ven 

ha euer erſt allmählich erfolgen koͤnnez auch die 
Grünberg vor 100 Jahren. außerordentliche Reife den Jebchen verbürge. 

(Gortſetzung.) Nach dieſer Abſchweifung in die alte Zeit zurüd, 


gen ine anderweite von unſerm Verein ausgegan. Bei dem Rath der Stadt war Beſchwerde geführt 
N Sendung hieſiger und Meisner Weine nach worden, daß der Wein um einen allzugeringen Preis 


42 


verkauft wurde. Es erging deshalb nachſtehende Be⸗ 


kanntmachung: 


Wir Buürgermeiſter und Rathmanne der Kaiſer⸗ 
und Königl. Stadt Grünberg entbieten Allen und 
Jeden, unſern Mitbuͤrgern, Einwohnern und Unter⸗ 
thanen Unſern Gruß und alles Gutes in freund— 
lichem und geneigten Willen zuvor. Und demnach 
man von geraumer zeithero mißfaͤllig wahrgenom⸗ 
men, was maßen von einigen Weinſchaͤnken der 
mit großen Koften zuwachſende Wein zum Ver: 
derben und Schaden der Stadt umb allzugeringen 
Preis verſchaͤnket werde, und aber ſolchen verderb— 
lichen Misbraͤuchen abzuſtellen und diesfalls eine 
beſtaͤndige Ordnung einzufuͤhren der Nothdurft 
befunden worden. Als haben wir nach reifer der 
Sachen Ueberlegung den Schluß gefaßt und hie: 
mit Jedermand kund machen wollen, daß hinfuͤhro 


liche mehr und mehr zunehmende Anbauung 9° 
ſchmaͤlert werden, gereichen thut. Als wird oben“ 
beſagtes Verbot hiedurch erfriſcht und Jeder 
niglich kund gemachet mit ernſtlichem Befehl daß 
ſich Niemand ſowohl bei der Stadt als dero f 
ſchaften bei empfindlicher Strafe ferner unterfang" 
einen neuen Weinberg anzulegen. Diejenigen abe, 
welche a tempore des obindigitirten Verbots 
nige Weinberge anleget, ſolche anitzo, da es 
Zeit, durch Aufhebung der Baͤume und Verſezung 
der Weinftöde caſſiren und das angelegte Land ie 
vorigen Stand ſetzen ſollen. Wie denn auch di 
Einfuhr des frembden Landweines hiedurch Ian 
maͤnniglich ernſtgemeſſenſt inhibiret und sub voc, 
confiscationis unterſagt wird. Wornach ſich A 
dermann zu achten und vor Schaden und Ne 
theil zu huͤten wiſſen ſoll. 


ſich kein Bürger, Einwohner oder Unterthaner Decretum in senatu Gruenbergensi. 
- unter Einem Silber⸗Groſchen das Quart Wein zuf Dieſe Verordnung mochte nicht den erwarteten 
ſchenken bei Zehn rthlr. Strafe (wovon der De-[Erfolg haben, denn die Elteſten der Brau- Commun 

nunciant das fünfte Theil wird zu erheben haben)] Balthaſar Jeuthe und Johann Adam Schönkneh, 

unterſtehen foll. beſchweren ſich unterm 4. Apr. 1732 wiederholt l 

Wornoch ſich Jedermaͤnniglich zu achten undſdie Anlage neuer Weinberge, von welchen fe 
vor der diesfalls ausgeſetzten unausbleiblichenflanges Verzeichniß übergeben. Anderweite Vel 
Strafe zu hüten wiſſen wird. gungen des Magiſtrats ergeben die Acten nicht, bis 
Gruͤnberg, den 26. Novbr. 1718. i Eine vorliegende Defignation des von 1741 

Die rathhaͤuslichen Acten enthalten vielfache Be⸗ 1771, mithin durch 30 Jahre hieſelbſt gewonnen, 5 
ſchwerden der bief. Brau⸗Commune bei dem Magi- Weines nebſt deſſen Qualität, wie ſolche der Bürge 
ſtrate wegen der auf dem Stadt-Gebiet und denſmeiſter Kaufmann eigenbändig nebenbei vermerkt 
umliegenden Dorfſchaften neu angelegten Weinberge, moͤge hier noch einen Platz finden. 5 
die dem Ausſchrot des Biers durch den erzeugten a a - aß 
Weinuͤberfluß nachtheilig wuͤrden. Um der Anlage 247 kaun zu Eifig (881 Eimer Bresl. 5 
neuer Weinberge Schranken zu ſetzen, erließ der Ma⸗ 5 (245 
giſtrat unterm 31. März 1730 nachſtehende Ver: —#8 mittelmäßig 
ordnung: * 

Wir Bürgermeister und Rathmann x. Es iſt #5 N et. 

nicht zu verhalten, was maßen man von gerau— —4⁰ 

mer zeithero misfaͤllig wahrgenommen, daß Einige 47 gut. 2 

zuwider dem in Anno 1728 ergangenem Verbot 48) ſehr gut 5 

neue Weingaͤrten anzulegen, als auch fremde Land— 49 mittelmäßig. (7838 ” ” l 

weine zu verkaufen und einzufuͤhren ſich unterfte: 50 = r „ # 


(1720 Yu: „„, 
(4663 % 7 7. 46 
(4257% „ 75 4. 
(9753 . W EHE 
3993 ¼ „ 57 3 
10171 = „ N 


hen dürfen. Wann aber ſolches der gemeinen. 8124 „ „ 
Stadt, welche ſchon mit uͤberfluͤſſigem Zuwachſe — 529 ſchlechter Trank 56285 % „ „ 
verſehen ek A N 1755 251 — 53 2182, „ W 
erren Fürſten und Ständen. dabei verſirenden —54) ; a . 
A un Nachtheil, beſonders aber der hieſi⸗ —55 * 98 3 
gen Brau⸗Commune, fo ſich darüber bei uns heftig. —56 v. geringer Güte 13176» „ 
beſſchwert, zum großen Abbruch, auch zum Aggraviv —57 gut. 9332 ũ „ „ „ 
N der Bürgerſchaft, da die Triften durch derlei ſchaͤ⸗-—58 ſehr gut 11014 „ „ „ 


8 


189 ſclechr. 11665 Eimer Bresl. Maß. 


2 ſehr gut 14124 * 7 „ 
61 mittelmäßig 2 
a , 
3421 , ”„ , 
nr ſchlecht . * . = 55 7 = 
1 5 2553 [73 [77 [2 
66 Fe als in 50 
ahren 12312 . 7 7 
>67 BO a , e 
>68 ) - (12430 ae ah 
Er ſchlecht 5 2535 7 [2 „ 
Sol 3945 [77 ”„ [73 
1 5925 BE 


(Beſchluß folgt.) 


deiträge zur Geſchichte von Grünberg. 


tip ruͤnbergs Name und der Weinbau der Gegend 
* beide unläugbar von Deutſchen her, die ſich 
er den ſchleſiſchen Herzogen im 13. Jahrhundert 
angeſiedelt haben. Ob aber der Ort Anfangs 


1 
25 orf geweſen und fpärer erſt zur Stadt erhoben, 
dur gleich als Stadt angelegt worden ſei, und 
wein wen dies geſchehen, iſt ungewiß. Einige 
Grun schon Herzeg Heinrich der Bärtige babe 
und werg bei feinen oͤftern Durchreiſen nach Croſſen 
Im, 
dur 
viele 


dem 


Gruͤnberg fortwaͤhrend ein Kammergut der Herzoge 
von Glogau, und es hatte Gtuͤnberg in dem nun 


„ ffolgenden Jahrhundert einerlei Beherrſcher mit Frei⸗ 


ſtadt, wobei nur noch zu bemerken, daß die Gemah⸗ 
lin Herzog Heinrich VIII. Catharina, Tochter des 
Herzogs Bernhard von Rattibor und Oppeln, Gruͤn⸗ 
berg zum Leibgedinge erhielt, und daſſelbe nach dem 
Tode ihres Gemahls 1397 und von da ab bis 1419 
beherrſchte, worauf Gruͤnberg an zwei ihrer Soͤhne, 
Herzog Heinrich X. den ältern von Glogau, und 
Herzog Heinrich IX. den juͤngern (auch Rambold 
genannt) gekommen, hierauf aber, da der letztere 
1423 unbeerbt in Daͤnemark ſtarb, voͤllig an Herzog 
Heinrich X. gefallen iſt. Bei den Unruhen, welche 
nach dem 1476 erfolgten Ableben Herzog Hein— 
rich XI. zwiſchen ſeinem Schwiegervater Markgraf 
Albrecht Achilles von Brandenburg und dem Herzog 
Johann zu Sagan uͤber die Erbfolge entſtanden, 
thaten die Croſſener 1477 den 27. Juli einen Ein⸗ 
fall in das Gruͤnbergiſche Gebiet, der ihnen aber 
übel: bekam; denn die Grünberger vertheidigten ſich 
tapfer, erſchlugen 60 Mann und nahmen 150 ge⸗ 
fangen; allein Grünberg wurde noch in eben dieſem 
Jahre durch den Herzog Johann v. Sagan erobert, 
und kam hierauf mit dem Herzogthum Glogau ſeit 
1488 unmittelbar an die Ober⸗Lehnsherren v. Schle⸗ 
ſien, ſowie denn die Stadt bei allen dieſen Veraͤn⸗ 
derungen immer ein Kammergut ihrer Landesherren 


einem Aufenthalt in dieſer Gegend anlegen laſsſplieb, und daher oft von denſelben, namentlich von 
Die Meiſten nehmen aber an, daß dieſes erſt den boͤhmiſchen Koͤnigen verpfändet wurde. 
Herzog Conrad von Glogau, der beſonders erlaubte jedoch K. Ferdinand I., daß der Magiſtrat 
zwiſche eutſche in feine Staaten zu ziehen ſuchte, und die Stadtgemeinde den Pfandſchilling für Gruͤn⸗ 

Frl Jahr 1254 und 1273, oder doch ſpaͤte⸗ [berg von Ulrich von Kittlitz auf Schweinitz um 


1561 


Befapen ter feinem Sohne Heinrich III. v. Glogauſg500 ungariſche Gulden einloͤſen durften. 


ben ſei, und bierin haben ſie denn auch Recht, 


Gründe. feinem im Jobre 1309 erfolgten Tode muß das 


Hierdurch erhielt die Stadt die Obergerichte und 
Recht einer freien Rathswahl. Ferdinand I, 


geweſen a wirklich als Stadt nicht ganz unbedeutend überließ der Commune Grünberg den Pfandfchilling: 


NACH 


Und daı 


deutſ, ches ward. 


10 en 1 gegeben haben, und obgleich dieſes 
icli wurde doch nach der 
dem ern, Mt 1821 den 31. 

lege, u Rathhauſe der 
Urin dieser dahin eine Schaͤferei geſtanden hatte. 


ſein, da es in der Theilungs Urkunde ſeiner auf 
nit ihren dom 28. Februar 1312 ſchon als Start Beſitzzeit, 


keine ausdrückliche Urkunde nachweiſenſerblich verkauft. 
Chronik der Stadt 
Mai der Grundſtein zu 
Stadt auf der Stelle ge: 


15 Jahre. Kaiſer Rudolph verlängerte die 
und endlich wurde am 27. Septbr. 1596 


em Weichbilde ausdruͤcklich angeführt wird, dem Burgemeiſter, Rathmannen und der ganzen Ge⸗ 
ſugetheilels Heinrich dem Vierten (dem Gluͤcklichen) [meinen Stadt, 
Dieſer nun ſoll der Stadt erſtes 


| © wie es in der Urkunde heißt, der 
Pfandſchilling Grünberg mit allen Regalien und de⸗ 
nen dazu gehörigen Dorfſchaften um 130,000 Thlr. 
f Hierdurch wurde Gruͤnberg nun 
eine wirkliche Immediat⸗Stadt. 

(Fortſetzung folgt.) 


r Erhebung zur Stadt ungeachtet blieb 


* 
m. 


* 
u — 


Mannichfaltiges. Die meiſten Frauen ſind wie die Raͤthſel — 1 7 | 


Ein franzoͤſiſcher Grenadier, welcher Fürzlich nachſ fallen nicht mehr, wenn fie bekannt find. — 
Volognes ging, traf unterwegs auf ein Mädchen, duld iſt eine Kunſt, welche die Frauen ſelten ode 
welches er, auf die von ihr erhaltene Auskunft, daßſnie lernen, aber ſie verſtehen dennoch fie meiſtelic 
fie deſſelben Weges muͤſſe, bat, ihr Geſellſchaft leiſtenzu lehren. 

zu duͤrfen. Jene war ſehr zufrieden damit, indem 
die Straße dort ziemlich einſam iſt; allein bald reute »Man wird nun ſehen, welche Schaͤfer Rech 
fie dieſer Entſchluß, denn der Soldat fing in einemſbehalten. Der alte hat ein gutes Fruͤbjahr propbee 
Tone zu reden an, der ihrem ſittlichen Gefuͤhle hartſzeit, und wenn, was wir bis jetzt hatten Win 
widerſtrebte. Als daber die Wanderer nach einemſwar, fo darf man darnach ſich von ſeinem etws, 
Gaſtbauſe am Wege kamen, zog das Maͤdchen dieſverſprechen. Nun aber hat am Lichtmeßtage die 
Wirthin bei Seite und ſagte ihr: „Der Menſch ge- Sonne klar und helle geſchienen, und die Regel 
fällt mir nicht; ich will bei Ihnen bleiben, wennfdie noch älter, als der alte Schaͤker iſt, kuͤndigt dar 
Sie mich verſtecken koͤnnen, denn ich habe bedeuten|nady einen langen Winter und einen ſpaͤten Aus“ 
des Geld bei mir; wenn er fortgeht, ſagen Sie ihm[warts an. Lieber den Wolf im Stalle, ols die 
nur: ich ſei bereits voraus!“ — „Gut mein Kind,“ Sonne auf dem Heuboden am Lichtmeßtage, ſagten 
antwortete die Wirthin, „legen Sie ſich in meinſdie Andern. Am ruhigſten kanns abwarten, 70 
Bett, fo wird Niemand wiſſen, wohin Sie gekom- gar nichts prophezeit hat. (Dorfzeitung 
men ſind!“ Als der Grenadier ſeinen Marſch wie— — 

der antreten wollte, fragte er nach feiner Gefaͤhrtin „Wie doch di 3 : anna 
erhielt die verabredete Auskunft und eilte raſch wei- fein Ae Ba a Saneges 
ter, in der Hoffnung, Jene noch einzuholen; indeß graue Haare auf ihrem Kopfe gebt bin ein Hau 
keine Spur zeigte ihm, daß die Kleine des Weges färbungsmittel zu kaufen, und kauft ungläclie 
gekommen ſei. Schon wollte er ſich über die ihm Weiſe ein nur zu wirkſames, denn in fur N 
angethane Myſtification ärgern, da fiel ihm ein, hatte ſie rothe anſtatt graue Haa 37 9 war 
daß die Wirthin beim Abſchiede ziemlich verlegenfmehr als fie ertragen konnte, ſie re pin auft 
geſchienen habe; er ſchoͤpfte Verdacht, und da er ge⸗ſaber diesmal ein anderes S 4 — elf 
rade auf einen Gensdarmen ſtieß, fo forderte er die— tet ſich pecificum und 

fen auf, mit ihm zurückzukehren. Es geſchah, fie } h 
waren bald an Ort und Stelle und fragten na * 7755 ; gi 
dem fremden Mädchen; die Wirthin Aklärte Bm 3 al St. Hilaire ⸗de⸗Boulay in der Ven, Ir 
daß fie bereits fortgegangen ſei; allein ihr Beneb: Pen rau Marie Gautreu, 103 Jahre alt, genf und 
men verftärfte den Verdacht des Soldaten, welcher bat 7921 ſeit ihrem zwonzigſten Jabre kran Boll. 
den Gensdarmen aufforderte, eine Hausſuchung vor— e bei ihrem Tode einen ſehr ausgiebigen 


zunehmen, an die man ſich ſogleich machte. — Nach 5 3 
kurzem Suchen fand man in der That die Unglüd: Zweiſilbige Charade. a 
Die Erſte nebſt dem Anfangsbuchſtaben 


liche zwiſchen zwei Matratzen erſtickt. 
— ir; a das Trockne im Naſſen. Haben iſt 
»Aus dem Arabiſchen. Wenn der Prophetſ z, Die, Zweite, ohne den erſten Buchſt einen 
einen Mann zu einem Narren beſtimmt hat, 0 über: „ 1 ſehr . 5 na⸗ 
giebt R 1 * 1 eines ae — Der türlich A aus dem Pflanzentei br 
Mann bewahrt Anderer Geheimniſſe beſſer als ſeine 5 4 nd wor 
eigenen, das Weib die eigenen beſſer als die Anderer. on — 111 1 ae der — 65 Mode 
Die meiſten Weiber haben wenig Grundſaͤtze, ſie belages wahl wieder N w ö 


det 


folgen ibrem Herzen, und in Bezug ihrer Moral 
bängen fie ganz von jenen ab, die fie lieben, — 
Verlag von M. W. Siebert. — Druck von Levyfohn & Siebert. 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Sonnabend den 14. Maͤrz 1840. 


16. Jahrgang. 


„An Richard Gremplers Grabe. 
„Schlummre fanft den ew'gen Todesſchlummer, 
Schlummre ſanft in Deinem engen Haus, 

„ wer malt den grenzenloſen Kummer 

einer braven, armen Eltern aus. 

Haft im Leben niemals fie betrübet, 
Wurd ſt zur Freude ihnen kraͤftig, groß, 

aſt fo innig fie als gutes Kind geliebet, 

as iſt nun der braven Eltern Loos? 

Freundſchaft kann hier keine Troͤſtung ſpenden, 

enn ſie auch im treuſten Herzen wohnt; — 

immelwaͤrts muß ſich das Auge wenden, 
Wo die Allmacht, wo der Vater thront. 
M Zu dem Reich, wo Albert eingegangen, 

m den noch das feuchte Auge weint, — 

ie im Leben nah ſich angehangen, 

at der Tod als Engel jetzt vereint. 
Und fie rufen freundlich auf die Eltern nieder: 
Weinet nicht, hemmt Eurer Thraͤnen Lauf, 

ir ſind ſelig und Ihr ſeht uns wieder, 
Weinet nicht, der Vater nahm uns auf.“ 


Bekanntmachung. 
Zu denen im laufenden Jahre vorkommenden 
Stromregulirungs⸗Bauten und zwar 
„ bei dem Reinberger Perſchke Vorwerks und 
b. Woiſchauer Grunde, * 
» an dem Schloiner und Herrndorfer rechtſeiti⸗ 
€ > Terrain, beides im Glogauer Kreife, 
m Grünbergſchen bei dem Saaborer Salz 
4 teich und : 
du wahrſcheinlich noch vorkommenden derarti⸗ 
bürsten Bauten ober⸗ und unterhalb Glogau 
len circa 2220 Schock Waldfaſchinen 3 
1 315 = grüne Weidenfaſchinen 
ndtk; 1272 Buhnenpfaͤhle 
thig werden. 
e Beſchaffung derſelben ſetze ich einen Lici⸗ 
mi ons⸗Termin auf den 17. Maͤrz c. von Vor⸗ 
deitags 10 Uhr bis Abends 6 Uhr Hierfelbft in 
De Logis der Brüder⸗Gemeinde an, und lade 
5 Lieferungsluſtige und Kautionsfähige mit 
dem Beifügen ein, wie über die Licitations⸗Ge⸗ 
. die Genehmigung der Koͤniglichen Regierung 
der ubalten bleibt, die Bedingungen aber, welche 


x N 


4 
Licitation zum Grunde gelegt werden, täglich. 


Nro. 11. 


in ſchicklichen Stunden bei Unterzeichnetem ein⸗ 
geſehen werden koͤnnen. 
Neuſalz, den 29. Februar 1840. 


Sorge, 
Ober⸗Waſſerbau-Inſpector. 
Haus: Verkauf. 

Das zum Nachlaß des verſtorbenen Chriſtian 
Hering gehoͤrige Wohnhaus Nro. 141 auf dem 
Holzmarkt belegen, ſind Unterzeichnete geſonnen, 
aus freier Hand zu verkaufen. Hierauf Reflec⸗ 
tirende erſuchen wir, ſich gefaͤlligſt Dienſtag den 
17. Maͤrz Vormittags 10 Uhr zu dem hierzu ab⸗ 
zuhaltenden Termine in derſelben Wohnung ein⸗ 


zufinden. 5 
Die Erben. 
Auctions- Anzeige. 

Künftigen Montag den 16. März c. ſollen 
von früh 9 Uhr an im Heringſchen Haufe auf 
dem Holzmarkte gegen gleich baare Bezahlung 
ſaͤmmtliche Nachlaßſachen, als: eine goldne Kette, 
3 Taſchen⸗ und 2 Wanduhren, Meſſing, Kupfer, 
worunter 2 große Keſſel, Waͤſche, Tiſchzeuge, 
Betten, verſchiedenes Mobiliar und Hausgeraͤthe, 
fo wie auch eine Quantität 1834r und 3ör Wein, 


verſteigert werden, wozu ergebenſt einladen 


Heringſche Erben. 
Unfere an dem Lunzenbach belegene ſogenannte 
Malzmüple beabſichtigen wir aus freier Hand zu 
verkaufen. Kaufluſtige werden hierdurch eingela⸗ 
den, ſich zur Abgabe ihrer Gebote termino den 
19. d. M. Nachmittags 2 Uhr in genannter Mühle 


einzufinden. 5 
N Die Erben des Mühlen:Befigers 
3 Gottfr. Kurtzmann. 


Es iſt ſeit einiger Zeit im Publikum ein meine 
Ehre gefährdendes Gerücht verbreitet worden, ohne 
daß es mir hat gelingen koͤnnen, den Urheber 
deſſelben zu ermitteln; deshalb ſehe ich mich ge: 
noͤthigt, demjenigen eine angemeſſene Belohnung 
zu verſprechen, welcher im Stande iſt, mir den 
Berlaͤumder namhaft zu machen, fo daß ich ihn 
gerichtlich belangen kann. 

Grünberg, den 12. März 1840. 
: Ernſt Tautz. 


u Anzeige. 
Der Hauſirhandel mit Nürnberger Brillen hat 
gegenwaͤrtig ſehr uͤberhand genommen 
nachtheiligen Folgen aͤußern ſich unverkennbar da⸗ 
durch, daß immer häufiger Brillenbeduͤrftige ſich 
jetzt finden, deren Sehkraft durch den Gebrauch 
fehlerhaft gearbeiteter unpaſſender Brillen ſehr ge⸗ 
ſchwaͤcht, ja ſogar oft ganz verdorben iſt. Der 
Hauſirer, unbekannt mit den zur Auswahl der 
Brillen noͤthigen Regeln, uͤberlaͤßt gewoͤhnlich dem 
Brillenſuchenden ſelbſt die Auswahl, oder preiſet 
ihm eine Brille an, die der Sehkraft des Kaͤufers 
durchaus nicht entſprechend iſt, denn ſolchem Haͤnd⸗ 
ler iſt es gleich, ob durch den Gebrauch der 
Brille das edelſte Organ, das Auge, erhalten, oder 
ob ſolches noch mehr geſchwaͤcht wird, wenn es 
ihm nur gelingt, ſeine ſchlechten Meßbrillen zu 
oft hohem Preiſe abzuſetzen. Um dieſem mehr 
um ſich greifenden Unweſen Schranken zu ſetzen, 
haben wir Niederlagen unſrer Brillen und ſonſti⸗ 
gen optiſchen Fabrikate in den mehrſten Staͤdten 
der Preuß. Monarchie errichtet, und uns deshalb 
mit Maͤnnern in Verbindung geſetzt, die uns als 
zuverlaͤſſig und rechtlich empfohlen ſind, und mit 
regem Eifer für das allgemeine Beſte mitwirken 
wollen. 

Auch für Grünberg hat Herr Fr. Franke 
eine Niederlage von uns uͤbernommen, welche eine 
vollſtaͤndige Auswahl der verſchiedenen Arten Au⸗ 
gengläfer in Stahl, Horn⸗ und Neuſilberfaſſun⸗ 
gen enthält. Herr Fr. Franke wird ſich be⸗ 
mühen, nach der von uns erhaltenen Anleitung 


jedem Brillenbeduͤrftigen die paſſenden Augenglaͤ⸗ 


ſer auszuwaͤhlen, wobei es dem Kaͤufer freiſteht, 
im Fall die gewaͤhlte Brille wider Erwarten nicht 
fuͤr ganz genügend befunden würde, ſolche inner⸗ 
balb 14 Tagen umzutauſchen. 5 
5 Die Brillen, ſämmtlich mit unſerm Stempel 
Duncker Rathenow oder O IL A R. verſehen, 
werden zu folgenden Fabrikpreiſen verkauft: 
ordinaire, doch gute Stahlbrillen A Stck. 15 ſgr. 
feinere Stahl brillen 20 — 
feine Stahl brillen 25 
feine blaue Stahlbrillen . . I rtlt. 5 
extra f. bl. Stahlbr. m. periſkop. Gl. Ami kb: 
Brillenfutterale . 2½ bis 12% 
feine Hornbrillen für Damen . I rtlr. 5 
feinſte Hornbrillen fuͤr Damen 1 — 10 
feine Neuſilberbrillen . 1 — 10 
feinſte Neuſilberb. m. periſkop. Gl. 1 — 15 
Brillenglaͤſen . . & Paar 10, 12 ½ u. 165 — 
Leſeglaͤſer, Lorgnetten, Lupen zu verſchiedene 
Preiſen. 


1 


* krosſkope und andere optiſche Inſtrumente, ſo wir 
und ſeine 


— 


Beſtellungen auf Perſpective, Fernroͤhre, Ni 
auch auf Alkoholometer und Thermometer, a 
den ebenfalls angenommen und prompt und 9 
ausgeführt. Dunckers Belehrung über Brillen, 
ein nuͤtzliches Werk für alle Brillenbedürftige, 
in der Niederlage für 2%, Sgr. zu bekommm 
auch werden Schwerhoͤrenden die als vorzüglich gu, 
anerkannten Dunkerſchen Hoͤrmaſchinen zu den Pes 
fen von 2 bis 4 Thlr. von hier gern beſorgt. 6 

Da unfer Inſtitut ſeit 40 Jahren im Deu 
ſchen Vaterlande, ſo wie im Auslande, ſich ein 
guten Rufes erfreut, fo glauben wir über die Güte 
der hieſigen Fabrikate uns aller weitern Anpne 
ſungen enthalten zu dürfen, und genuͤge daher di 
Anzeige, daß uns bei beiden vaterlaͤndiſchen 
werbeausſtellungen in den Jahren 1822 und 1 
die ſilberne Preismedaille zu Theil wurde. 
Zeit find in unſerm Inſtitute 35 Arbeiter (größ⸗ 
tentheils arme Bürger, Waiſenknaben und 3 i 
liden) fortwährend beſchaͤftigt. Es wird und ſeh 
erfreulich fein, wenn die Niederlage bei, He 
Fr. Franke ſich auch das Vertrauen des Ju 
blikums erwirbt, und ſo den nüuͤtzlichen Zweck el 
reicht, den wir bei deren Errichtung beabſichtigel. 

Rathenow, den 1. Maͤrz 1840. 5 
K. privil. optiſche Induſtrie⸗Anſtalt 


E. Duncker. 


e 

Die Brillen und Hoͤrmaſchinen der K. puch 
optiſchen Induſtrie⸗Anſtalt zu Rathenow bai 9 
nach genauer Prüfung ganz ihrem Zwecke entſpl 
chend gefunden; mein Purnal für Chirurgie ee 
Augenheilkunde Band XV S. 171 enthalt K 
die Güte der Arbeiten des oben genannten a 
ſtituts nähere Anzeige. 

e Dr. Carl v. Graefe, 


Geheimer Rath, Profeſſor der Heilkunde 

Director der kliniſchan Jnfiitute für Ebi 
rurgie und enheilkunde. 1 fl 

Daß die Yugengläfer der 8, peil. ont, 

Induſtrie⸗Anſtalt zu Rathenow von ganz vorz f 


2 2 n 4 
licher Guͤte ſind und allen Anforderungen der Ku 


enkſprechen, bezeuge ich hiermit auf Verl 15 
Nicht minder find die daſelbſt verfertigten, 7 en 
Prediger Herrn Duncker erfundenen Hoͤrma 1 
für die geeigneten Fälle zu empfehlen. D 
und Zweckmäßigkeit beiderlei Fabrikate ha 

in einen Reihe von Jahren b. Gelegen 


habt, kennen „Dresden im Jabs 
10 . Carl Heinr. Weller, 


1801, 


192 praktiſcher Arzt u. Augenat g 
Auf Verlangen beſtätige ich nochmals das gun⸗ 


Ge“ 


Berlin im Jahre 1850. | 


ie 
be ich 


Fr 


füge urtheil, welches ich ſchon vor mehrern Jah⸗ 
ren uͤber die Augenglaͤſer, Brillen und Hoͤrma⸗ 
cinen der K. priv. optiſchen Induſtrie⸗Anſtalt zu 
kathenow gefällt, und empfehle ſie dem Publi⸗ 
kum hinſichtlich ihrer Güte, Zweckmäßigkeit und 
Wohlfeilheit. Halle im Jahre 1831. 
f Dyondi, 
Profeſſor und Augenarzt. 
Vorſtehendem glaube ich nichts über Gute und 
Preiswürdigkeit der Fabrikate der K. privil. op⸗ 
kiſchen Induſtrie⸗ Anſtalt, deren Debit ich uͤber⸗ 
nommen, hinzufügen zu dürfen, und verſichere 
nur noch, daß ich auch in dieſem meinem neuern 
Geſchaͤftszweige die Zufriedenheit der mich Beeh⸗ 
renden zu erlangen, mich moͤglichſt beſtreben werde. 
Grünberg, den 10. März 1840. 
Fr. Franke, 
Raths⸗Bezirk Nro. 7, 
Unterſchriebene ſind Willens, Montag den 16. 
d. M. Nachmittags um 2 Uhr das diesjährige, in 
der Gegend des vorjährigen, eingeſchlagene kieferne 
Stockholz bei Heinersdorf an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung zu veraͤußern. 
Wilh. Schultz. Jer. Piltz. 
Montag den 16. d. M. Nachmittags 2 Uhr 
wird bei der Ziegelei des Herrn Vorwerksbeſitzers 
ayer an der alten Schloiner Straße gutes kie⸗ 
fernes Scheit⸗ und Stockholz, wie auch dergl. 
keiſig, verkauft werden; Käufer werden hierzu 
Lugeladen. 1 u 35 
Guten Kattun, à Elle 3 ſgr., empfiehlt 
o b 


. 4 . Pfeifenkoͤpfe, n 
in größter Auswahl, empfiehlt 
Adolph Theile. 
8 Alle Gattungen Feld», Garten- und Küchen⸗ 
aͤmereien, wie auch Madia sativa, das Pfund 
ni ſgr., in ganz friſcher Waare empfing, auch 
amt Aufträge zur Beſorgung von Waldſaͤme⸗ 


amt 
teilen an 
| b C. F. Eit ner. 

1 „Ein geehrtes Publikum mache ich wiederum 
wann von letzter Frankfurter Meſſe aufs Neue 
a laſſortirtes Modes u. Schnittwaarenlager auf⸗ 
neerkſam, worin fich als ganz vorzüglich auszeich⸗ 
90 1 die feinſten und geſchmackvollſten Mousseline 

| aine Kleider, eine ganz neue Auswahl der 
Gal teſten und modernſten Kattune, ſo wie aller 
— tungen Tuͤcher, Piqueroͤcke, halbſeidene Schür⸗ 
und noch verſchiedene Putzſachen. Für Her⸗ 


1 


ren noch beſonders zu empfehlen: dauerhafte Zeuge 
zu Schlafroͤcken, geſchmackvolle Weſten, Halsbin⸗ 
den, Schlipſe u. ſ. w. Ich bin feſt uͤberzeugt, 
daß Niemand, ſowohl in Anſehung des Geſchmacks 
als auch der Koſtenpreiſe, mein Waarenlager un⸗ 


befriedigt verlaſſen wird. 
Louiſe Sucker. 


Zur Pommerziger Bleiche ſich eignende Waaren 
werden in Empfang genommen und befoͤrdert durch 
Schultz am Niederthor. 


Spiegel, Glas⸗, Porzellan⸗ 


und Steingutwaaren 
empfiehlt billigſt 
Adolph Theile. 


Auf Beſtellung gebe ich 1 Viertel Preuß. Maaß 
21 Pfd. für 13 Sgr. gutes hausbackenes Vrod, 
und bei Abnahme von 6 Brodten das ſiebente als 


Rabatt. \ 
Carl Schoͤnknecht. 
Friſchen Aſtrach. Caviar, Elbinger Bricken, 
Braunſchw. Wurſt, Holland., Limburger und gruͤ⸗ 
nen Kraͤuter⸗Kaͤſe, ital. Maronen, Smirn. Fei⸗ 
gen, Muscat: und Trauben, Roſinen, Mandeln in 
Schalen, Lambertsnuͤſſe, Meſſiner Citronen, grüne 
Pomeranzen und Catharinen⸗Pflaumen empfing 
C. F. Eitner. 


Von meinen Vorwerks⸗Aeckern bin ich Willens 
mehrere Parcellen aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtige wollen ſich bei mir melden. 

C. Sommer, Bäder. 

Zwei Kommoden, ein Glasſchrank, ein Klei⸗ 

derſchrank und Stuͤhle ſtehen zum Verkauf beim 
f Tiſchler Stolpe. 

Eine in gutem Juffande befindliche Vor⸗ und 
Feinſpinnmaſchine ſteht zum Verkauf; wo? ſagt 
die Exped. d. Bl. f 


Ich bin Willens, meinen Acker hinter dem 
Schießhauſe und die Scheune beim Krankenhauſe 


zu verkaufen. Käufer koͤnnen ſich melden bei 


Kosmann in der Todtengaſſe. 


r 
Kuͤnftigen Donnerſtag wird bei uns Concert und 
Tanz als letztes Wintervergnügen ſlattfinden. Zum 
Schluß wird ein geehrtes Publikum hiermit erſucht, 
uns feine früher guͤtig gezeigte Theilnahme zu ſchen⸗ 
ken. Künzel, Jemm. 


— ———— — — 
Dieſen Sonntag frifhe Pfannenkuchen beim 
Stadtkoch Jehn. 


Anzeige. 

Ein Kapital von 500 Rthlr. iſt gegen hypotheka⸗ 
riſche Sicherheit im Ganzen oder auch zu 200 und 300 
Rthlr. auszuleihen. Das Näheree iſt in der Ex⸗ 
pedition dieſes Blattes zu erfahren. 

Eine Oberſtube nebſt Altove und Holzgelaß 
iſt zu vermiethen bei Wittwe Rothe, Neuſtadt. 
ö Wein ⸗ Verkauf bei: 
Schneider⸗Mſtr. Ernſt Tautz, 39. 
Schmidt Teichert, 39 r 4 f. 
Muͤtzenmacher Weber, 39r 4 f. 
Sam. Müller, breite Gaſſe, Zar 6 f, 
G. Senftleben, Krautgaſſe, 39r 4 f. 
David Strauß am Buttermarkte. 
Wittwe Eckardt, Niedergaſſe, 39r 3 ſ. 4 pf. 
J. G. Hoffmann, anf, Straße, 39r 3 ſ. 4 pf. 
Friedr. Augſpach, Schießhausbezirk, 39 r 4 f. 
äcker Petſchke, Hospitalgaſſe, boͤhm. 39 r 4 f. 
arl Teubner, Niedergaſſe, 381 3 ſ. 
Schloſſer Hirte, 39r 4 f. 
Chr. Reckzeh, Lattwieſen⸗Gaſſe, 39 r 4 f. 
J. G. Helbig h. d. Scharfrichterei, 39 r 3 ſ. 4 pf. 
Künzel h. Schubertsmuͤhle, 37r 2 . 
Lehrer Schulz, 4. 
Paͤtzold auf der Burg, 39r 3 ſ. 4 pf. 
Joſeph Mangelsdorff, Burgbezirk, gor 4 f. 
Chriſt. Teichert h. d. Scharfrichterei, roth. 39r 4 f. 
Bäcker Richter, Schießhausbzk., 39r. 
Wittwe Mentler, Obergaſſe, 35r 4 f. 
Aug. Kurzmann am Muͤhlwege, 39r 3 ſ. 4 pf. 
Porzelanhaͤndler Großmann am Markt, 351 4. 
Wilhelmi, Law. Gaſſe, 34r 6 f. 
Schmidt Lehmann, 35r, 
ublmann, Hospitalbezirk, 39r 3 1, 4 pf. 
tellmacher Boͤſing, Niedergaſſe, 39 r 4 f. 
u Decker, Law. Gaſſe, roth. 39r 4 f. 
os mann, Todtengaſſe, 35r 4 f. 
Prietz am Neuthor, 34c 6 f. u. 351 4 ſ. 


* Marktpreiſe. 


Kirchliche Nachrichten. 


Geborne. a 

Den 4. Februar. Senator und Apotheker Carl 
Otto Hellwig ein Sohn, Paul Gottlob. — Den 28. 
Vorwerksbeſitzer Carl Ferdinand Seidel ein Sohn, 
Carl Heinrich Herrmann. — Den 1. Maͤrz. Po⸗ 
ſtilion George Friedrich Klauber eine Tochter, Als 
bertine Auguſte Emma. — Den 2. Einwohner 
Cbriſtian Neumann ein Sohn, Johann Friedrich 
Wilhelm. — Den 6. Bauer Chriſtian Lincke 
Wittgenau eine Tochter, Johanne Caroline. 

Getraute. 

Den 10 März. Tuchmachergeſelle Carl Auguf 
Peinbold Müller mit Anna Eliſabeth Thiele auß, 
Eiche. — Tuchmacher⸗Mſtr. Johann Gottlob Seibt 
mit Wittfrau Johanne Eleonore Becker geb. Kuchel. 
— Den 11. Schießhauspaͤchter Johann George 
Kahl mit Johanne Juliane Baumgarth. — Den 
12. Maurergeſelle Carl Auguſt Felſch mit ſeparir⸗ 
ter Frau Chriſtiane Neiſch geb. Meßmann. — Ein⸗ 
wohner Johann Carl Auguſt Altmann mit Johann 
Chriſtiane Müller. — Tagearbeiter Johann Gar 
Michler mit Suſanne Beate Pirſchel. 5 

Geſtorbene. 

Den 4. Maͤrz. Verſt. Ausgedinge⸗Gaͤrtner Chr’ 
ſtoph Kreutziger zu Sawade Wittwe, 77 Jaht 
(Hinter Sawade todt gefunden). — Den 5. Schnei“ 
dergeſellen Gottlieb Auguft Bär Tochter, Auguflt 
Amalie, 3 Monat 3 Tage (Krämpfe), — Be 
Häusler George Kättner in Krampe Wittwe, Aung 
Roſina geb. Pietſch, 76 Jahr 4 Monat 2 Tag 
(Schlag). — Den 7. Tuchmachergeſellen Jeremia 
Adolph Schulz Sohn, 9 Monat 19 Tage (Kraͤmpfe). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am Sonntage Remin. 
Vormittagsprepigt: Herr Paſtor Harth. 
Nachmittagspredigt: Herr Paftor prim. Wolff, 
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